
• Arm werden •

»Das will ich aber gar nicht!«

»Ja, ja, das sollst Du ja auch nicht!«

Ich will  nur  versuchen,  Dir  ein  tieferes Verständnis  für  die  Entwicklungslinie  Deiner  Seele  zu
ermöglichen, im Hinblick darauf, dass wir selbst in der Verantwortung für die Erschaffung unserer
Realitäten  stehen,  und  das  Tag  für  Tag.  Doch  da  wir  häufig  über  das  Gegenteil  unserer
Anschauungen  geschult  werden  –  wie  beispielsweise  Schönheit  in  der  Konfrontation  mit  dem
Häßlichen zu erkennen – sei es mir gestattet, dem geneigten Leser aufzuzeigen, wie leicht es ist,
arm zu werden: indem er blind der Masse folgt . . .

Anmerkung: Dieser Beitrag ist eine Fortführung des letzten
Artikels vom 18. April. Zum besseren Verständnis sollte
dieser zuerst gelesen werden.
Und die Tagesschule geht weiter. Ich bleibe heiter, notgedrungen, denn mit der Credit-Card, da
wurd’ es nüscht. Kunde geködert, Antrag abgelehnt, mangels Masse in der Kasse. »Und meine
Schuldenfreiheit?« Die zählt hier nicht. Was zählt, allein, ist Masse – Eingang und Ausgang, Plus und
Minus, möglichst viel davon, in jedem Monat, und das am besten immer schön regelmäßig, von der
Wiege bis zur Bahre, from the cradle to the grave.

Verantwortung übernehmen
Tut mir leid, da kann ich nun einmal nicht mit, und da will ich auch nicht mit. Meine Vision von
Freiheit und Aufrichtigkeit geht andere Wege, und meine Vision? – nein, die gebe ich nicht preis.
Eingang und Ausgang? – den behüt’ mir Gott.

Mein Leben verläuft anders, als die Bank es will, voll unerwarteter Wendungen, verschlungener
Pfade, unbekannter Gewässer, voller Untiefen und Klippen, ein Auf und Ab, das es einem nicht leicht
macht, sein Ziel nicht aus den Augen zu verlieren. Gott sei Dank. Langeweile kenne ich nicht mehr,
seit ich die Verantwortung für mein Leben übernommen habe. Seither heißt es nur noch: »Kreuzen
gegen den Wind!« Und je mehr die Wellen wogen, desto straffer halte ich dagegen. So wird der
größte Widerstand zum Segen, denn er kräftigt  meine Seele ungemein.  Er hilft  mir auch,  das
Wesentliche besser zu ergründen, und folgerichtig wesentlich zu handeln, aus den Erfordernissen
der  jeweiligen  Situation  heraus.  KREATIVITÄT  und  INTUITION,  die  dem  Steuermann  in  der
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Finsternis zu Fixsternen werden, sind ebenso meine unentbehrlichen Wegweiser geworden. Sie
leuchten  am Firmament  heller  als  eh  und  jeh:  doch  was  sich  unter  ihnen,  auf  der  irdischen
Verwicklungsbühne,  an  Irrungen  und  Verwirrungen  offenbart,  das  entbehrt  der  treffenden
Begrifflichkeit.

»Ist’s eine Mischung aus Komödie und Tragödie?«

Ob Lustspiel oder Trauerspiel, das bleibt sich gleich, wir wissen es, ist es doch eine Frage nur der
Sicht. Unendlich ist sie, die Geschicht. Und kostenlos, dazu. Zuschauer sind wir, Anteil nehmend,
doch mitspielen lässt man uns, wenn überhaupt, nur als Statisten. Alles andere wäre zu gefährlich.
Unsre Seele könnte schließlich Schaden nehmen. Wir verstehen. Und sind glücklich. Oder auch
nicht. Demut hilft, sich leichter damit abzufinden.

Den Dingen auf den Grund gehen
Aprops Demut: das war mein Tagesthema, als just die Bank mir schrieb: Girokonto angelegt – no
creditcard for  you.  »Ich wollte  doch kein  Girokonto!«  So  habe ich  demütig  das  Unternehmen
„Kreditkarte” storniert – das entsprach übrigens auch meinem Gefühl bei den ersten Recherchen
hierzu,  doch  beharrte  mein  Verstand  darauf,  den  Antrag  zu  stellen,  weil  ich  keine  andere
Möglichkeit sah, an die Software zu gelangen, die ich glaubte, unbedingt zu benötigen, und die nur
per Kreditkarte zu beziehen ist (siehe vorangegangenen Beitrag Reich werden). Doch was sollte nun
ohne Kreditkarte und somit ohne Software mit meinem Scanner geschehen?

Welche Folgen diese Fragestellung auslösen würde, war mir nicht im Geringsten bewusst, und sie
alle zu erörtern, würde ganze Bücher füllen – wofür hier nicht der Platz ist. Nur so viel: es begann
eine Odyssee in die Unterwelt der Bits und Bytes, und dieser Sache – aufgrund meiner Gefühle und
meiner Intuition, die mir klar sagten, dass es eine Lösung gebe – auf den Grund zu gehen, entfernte
mich für gut zwei Wochen vom gewöhnlichen Leben der Menschen, von Licht und Sonne, von
regelmäßiger Nahrung, und regelmäßigem Schlaf. Es war etwas in mir, das mich nicht zur Ruhe
kommen ließ, und ich spürte tief in mir: »da musst du durch!«

Nun  bin  ich  durch  alle  Schwierigkeiten  hindurchgegangen,  das  System  ist  vollkommen  neu
aufgesetzt, und dank intelligenter Virtualisierung scheint die Sonne wieder, glänzender als je zuvor!
Und siehe da, mein Scanner gehört auch wieder zur Familie. Alles ist neu, meine Vorstellungen und
Planungen  konnte  ich  zu  einhundert  Prozent  verwirklichen.  Darüberhinaus  bin  ich  reicher
geworden, das kommt mir deutlich zu Bewusstsein. Nicht nur an Computererfahrung (was nicht das
Wesentliche ist), sondern an Tapferkeit, positiver Neugier und Gottvertrauen.

Lehrmeister Tagesschule
Allerdings: um zu den für mich hilfreichen Informationen zu gelangen, galt es, das verwirrende
Labyrinth,  das  das  Internet  vor  unseren  Augen  ausbreitet,  in  entsprechenden  Bereichen  zu
durchforsten. »Ein Irrsinn!« Wer hier noch wenig Orientierung in seinem Leben hat, womöglich jung
an Jahren, der ist in großer Gefahr. Verlockungen und Versprechungen allerorten, Meinungen, die
alles zu rechtfertigen scheinen – das Internet als Spielwiese der unbegrenzten Möglichkeiten? »Eine
Anleitung zum Arm werden, wer der Gier anheimfällt!« Ein Desaster für die Seele, und eines für die
Geldbörse, der Tiefstpreisgarantie mancher Anbieter zum Trotz.
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»Wovon  ich  spreche?«  Nun,  hier  ein  kleines  Beispiel.  Durch  die  Verzögerung  mit  meiner
Systeminstallation  wurde  es  eng  mit  dem  Auslieferungstermin  für  einen  Auftrag.  Ich  musste
eigentlich  nur  noch  wenige  CDs  bedrucken.  Gesagt,  getan,  doch  der  Drucker  weigerte  sich,
weiterzudrucken. Eine Glanzveredelungskartusche war leer – eine, die beim CD-Bedrucken gar nicht
zum Einsatz kommt, wie ich nach längerer Recherche herausbekam. »Solch eine Gemeinheit!« Nun
gut. »Wo bekomme ich schnellstmöglich Ersatz her?« Ich werde erschlagen von den Angeboten.
Seitenweise Suchergebnisse. Originalpreis des Herstellers: gut zehn Euro. Nachbaupreise anderer
Hersteller: nur ein Zehntel! »Wer kann da widerstehen?« Doch es kommt noch besser. Ein Chip-
Resetter für gut drei Euro, der den leeren Druckpatronen vorgaukelt, voll zu sein – so dass man
weiterdrucken, oder billigste Nachfülltinte verwenden kann. »Raffiniert, nicht wahr?« Unehrlichkeit
mit Betrug überlisten? Erinnert sich jemand daran, was negative Intelligenz ist?

Ich prüfe und prüfe. »Ist das wirklich richtig?« Die Versandkosten sind doppelt so hoch wie der
Produktpreis. Das lässt mich zögern. Ich schaue mir an, wie die Seite aufgemacht ist. Alles perfekt.
Empfohlen von den führenden Fachzeitschriften. Beste Platzierungen in entsprechenden Tests. Fünf
Millionen zufriedene Kunden. »Der Masse folgen?« Ich schaue mir das Firmenvideo an, mit dem sich
das  Unternehmen  selbst  darstellt.  Europaweite  Filialen.  Rasantes  Wachstum.  Hocheffiziente
Logistik.  O-Ton des  Firmensprechers:  »Unser  Hauptaugenmerk liegt  auf  den Bedürfnissen der
Kunden.« – »So?« Ich habe das Bedürfnis, anzurufen. Doch auf der ganzen Website findet sich keine
Telefonnummer.  Alle  Anfragen  nur  per  Mail.  Dafür  eine  schlanke  Kostenstruktur  mit
Tiefstpreisgarantie:  eine  räuberischer  Beutefeldzug,  der  die  Investoren  reich  macht,  und  alle
anderen arm – das aber garantiert! Der Größte und Potenteste gewinnt – und sägt fleißig am Ast, auf
dem er sitzt. Doch derweil gehen alle anderen vor die Hunde. Der Zweck heiligt die Mittel. Skrupel
kennen wir nicht.

Das ist die moderne Form des Kriegs. Im Großen wie im Kleinen. Die Sprache der Kunden spiegelt
das wider: wo kriege ich am meisten für mein Geld? Krieg vernichtet Leben. Hier ist nicht mein
Platz. »Ich will leben!« Im Reichtum der Schöpfung. Den Wert einer Sache erkennen. Und großzügig
dafür  bezahlen.  Das  ist  die  einzige  Möglichkeit,  Gefühle  der  DANKBARKEIT  und  FREUDE  zu
erleben! Und somit die Armut, die wir uns selbst in grenzenloser Gier und Verblendung geschaffen
haben, zu überwinden. Das ist der Weg der Aufrichtigkeit und Ehrlichkeit, der seelische Weg. Die
wenigsten sind bereit, ihn zu gehen. Doch in den deutschsprachigen Ländern werden es immer
mehr . . . »Wer geht mit?«

Vertrauen
Das  mit  der  Druckerpatrone  hat  sich  übrigens  in  Wohlgefallen  aufgelöst.  Ich  habe  so  lange
weitergesucht, bis ich auf eine Adresse gestoßen bin, wo sich alles in mir entspannt hat. Eine Firma
im  Großraum  München,  einfache  Site,  keinerlei  auftrumpfende  Selbstdarstellung,  nur
Originalpatronen im Angebot,  vernünftig kalkulierte Preise,  und,  das beste:  eine gebührenfreie
Servicenummer.

Ich erreiche umgehend ein charmantes „Münchner Kindl”,  das sich Zeit  für  die Beantwortung
meiner Fragen nimmt, und – ich fass’ es nicht – mir die Zusage gibt, dass das Produkt noch am
selben Tag das Haus verlassen wird (es ist schon später Nachmittag), und ich am kommenden Tag
bereits damit arbeiten kann.
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»Ja und wie ist das dann mit der Bezahlung? Muss ich als Erstkunde keine Vorauszahlung tätigen?«
– »Nein.«  – »Das heißt,  Sie geben Vertrauensvorschuss?«  – »Ja.«  – Ich bin perplex. Ich erlebe
vollkommene  Geborgenheit.  »Wie  schön  das  ist,  mit  einem Menschen  (aus  Fleisch  und  Blut)
sprechen zu können!«

Hier  hat  eine  Firma  verstanden,  wie  Reichtum funktioniert.  Den  ersten  Schritt  tun.  Bei  sich
beginnen. Vertrauen in die Welt bringen. So würde Jesus Christus als Unternehmer agieren. Ich bin
begeistert. Meine Intuition sagt: »alle Ampeln grün. Bestellen!« Auf solche Symbole, wie das der
Ampel, ist Verlass. Am nächsten Morgen klingelt es, der Postbote bringt das Päckchen. »Volltreffer!«
Mit Empfehlungen bin ich sehr vorsichtig. Hier ist sie: Toner & Tinte. Meinen Auftrag kann ich noch
am selben Tag fertigdrucken und ausliefern.  Und das Schönste:  Die Gefühle! Freude,  Energie,
Dankbarkeit!  Dankbarkeit,  Freude,  Energie!  Das  macht  so  glücklich,  wenn  man  die  richtigen
Entscheidungen getroffen hat.

Hier in dieser aufgezeigten Tagesschule ging es vorrangig um Ehrlichkeit. Und Ehrlichkeit ist das
zentrale Thema in unserer Gesellschaft. Ehrlichkeit für die neue Zeit – die Prüfungen für seelisch
interessierte Menschen werden zusehends schwieriger – und lohnender. Wer sie besteht, schafft
mehr und mehr Paradies  in  seinem Umfeld.  Das  steckt  auch andre an.  Wer hätte  nicht  gern
Paradies? Geträumt habt ihr davon schon lang genug. Jetzt ist es an der Zeit, es auch zu bauen. D--
-CH beginnt!

• Die richtigen Zeichen setzen •

Frühlingsbeginn
Trotz  allem  Irrspiel  und  Verwirrspiel,  das  uns  die  Weltbühne  momentan  in  aufrüttelnder
Inszenierung präsentiert, ist auf eines noch Verlass:

»Der Frühling hat sich eingestellt,
mit seinen lichten Farben,
verschönert uns die karge Welt,
die lange musste darben.«
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»Licht!«
Dem Lichte strecken wir uns sehnsuchtsvoll  entgegen, es umhüllt uns, die wir aus dem Lichte
stammen,  und  dem  wir,  seien  unsre  Schritte  noch  so  klein,  voll  Mut  und  Tapferkeit
entgegenschreiten.

»Was ist Licht?«
Licht  ist  zentripetal  komprimierte  Schwingungsenergie  (von  Gott  ausgehend,  zu  Gott
zurückkehrend, auf das Rotationszentrum, der Lichtquelle hin ausgerichtete elektromagnetische
Wellen, die durch geistige Kraft eine unserem irdischen Bewusstsein unvorstellbare Verdichtung
erfahren).  Da  wir,  als  geistige  Wesen  und  Kinder  Gottes  unsere  Schöpfernatur  nicht  leugnen
können, zieht es uns zum Licht, und wir tragen es in uns, in unserem Geist, und in jeder Körperzelle.
Die Schöpfung, die uns den Geist Gottes in mannigfaltigster Weise erfahren lässt, lädt uns ein, ihr
Gehör  zu  schenken;  sie  zu  schätzen,  sie  zu  achten,  sie  zu  lieben,  ist  ein  Gebot  und  eine
Notwendigkeit, denn Liebe ist ein gleichwertiges Empfangen und Zurückgeben dessen, was der
harmonischen Entfaltung des Ganzen dient.

»Wie eng verwandt sind Licht und Harmonie!«
Wer fand, dies auszudrücken, gewaltigere Töne, als Joseph Haydn? Wer in seine Musik eintaucht,
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der versteht fortan besser, was es heißt zu lieben: zu empfangen und zurückzugeben – und wir, als
Menschen auf der Ebene der Erde, umschreiben dieses Wechselspiel von Geben und Nehmen nicht
ohne Grund auch mit dem Begriff der Dankbarkeit.

»Bleibt zu Hause!«
Wir schauen in die Welt, und wir erschrecken. Es rumort an allen Ecken. Tröste Dich, mein Herz:
allein beständig ist der Wandel, und eins ist sicher: nichts wird so bleiben, wie es ist. Was bleibt also
zu tun?

Ruhe bewahren, und im persönlichen Lebensumfeld das tun, was zu tun ist: das, was wir in unserem
Innersten als gut und richtig empfinden. Die Intuition ist dabei unser Ratgeber und Wegweiser,
Schritt für Schritt und Tag für Tag. »Bleibt zu Hause!« Das riet angesichts der „. . . Wolfsgruben,
Beinhäuser und Gewitterableiter . . .” in der äußeren Welt der Goethesche Zeitgenosse Jean Paul
(1763 -1825) seinen Lesern: »Die nötigste Predigt, die man unserem Jahrhundert halten kann, ist
die, zu Hause zu bleiben.« (in der Vorrede zu seiner Erzählung „Leben des Quintus Fixlein”) Das war
in der Epoche des Sturm und Drang, und solche Worte waren neu, zur damaligen Zeit.

Seither hat sich viel getan. Gottlob, die Menschen begreifen es immer mehr bei uns. Wir sehen es an
den Entscheidungen der Politik, die ein getreuer Spiegel unserer Entscheidungen als Individuen
sind,  sofern man sie nur einmal in der Durchschnittssumme betrachtet.  Das jetzige „Jein” des
deutschen  Außenministers  in  der  Libyenfrage  ist  eigentlich  ein  aus  diplomatischen  Gründen
verklausuliertes  „Nein”,  und  dieser  Mut  zum  „Nein”-Sagen,  der  sich  zum  ersten  Mal  in  der
Entscheidung des damaligen Bundeskanzlers Gerhard Schröder, keine Truppen in den Irak-Krieg zu
schicken (2003), vor der Weltöffentlichkeit manifestiert hat, wird Früchte tragen. Auch jetzt lassen
die Deutschen ihr Kriegsspielgerät zu Hause, und das sind die Entscheidungen, die weltweit die
richtigen Zeichen setzen.

»Mischt euch nicht ein!«
Ein wesentliches Talent guter Seelen ist es, sich nicht in die Angelegenheiten anderer einzumischen,
egal, ob dies im kleinen Kreis Familienangehörige sind, oder im größeren Kreis ganze Kulturen und
Nationen.  Doch  was  geschieht,  wenn  Menschen  sich  in  Angelegenheiten  anderer  Menschen
einmischen?  Um das  zu  verstehen,  braucht  man sich  nur  auszumalen,  was  geschehen würde,
wenn . .  sich beispielsweise die Naturgesetze, die die Schwerkraft bearbeiten, in die Naturgesetze,
die  den  Auftrieb  bearbeiten,  einmischen  würden:  hoppelnde  Flugzeuge,  möglicherweise.  Doch
Flugzeuge sind nun mal keine Hasen. Und das ist gut so. Die Schwerkraftgesetze kümmern sich
darum, dass alle  Materie  dem Erdmittelpunkt  zustrebt,  und die  Auftriebgesetze kümmern sich
darum, dass Vöglein fliegen und Fischlein schwimmen können. Und so hat alles seine Ordnung, denn
andernfalls wäre ein Chaos die unausweichliche Folge. Dasselbe beim Menschen: bringt der Mensch
seine eigenen Angelegenheiten in Ordnung, geht alles in seinem Umfeld besser, und er wird zum
Vorbild für andere innerhalb seines Lebensbereichs. Mischt er sich dagegen ein in Dinge, die ihn
nichts angehen, so sorgt er für Schwierigkeiten und Chaos ohne Ende. Ein Blick auf das aktuelle
Tagesschehen in der Welt, nicht nur in Libyen, macht uns das deutlich.

Wer gelernt hat, sich nicht einzumischen, der erwirbt sich Neutralität in hohem Maß. Das ist es, was
ein  Vorbild  auszeichnet,  und das  ist  es,  was  sich  das  gesamte Universum von uns  Menschen

http://de.wikipedia.org/wiki/Jean_Paul


wünscht.  Die  Schweiz  hat  dies  bereits  verwirklicht,  doch  gibt  es  nichts,  was  sich  nicht  noch
verbessern ließe:  als  die Schweizer Lawinenrettungsgruppe mit  ihren Bernhardinern nach dem
Erdbeben, das im Jahr 1995 die japanische Großstadt Kōbe heimgesucht hatte, auf dem Flughafen
der zerstörten Stadt eintraf,  durfte sie tagelang wegen Quarantäne-Bestimmungen das Gelände
nicht verlassen. Schließlich wurde sie auf die bereits vom Schutt freigeräumten Flächen geführt,
und  musste  unverrichteter  Dinge  wieder  abziehen.  Ironie  des  Schicksals?  Nein.  Gott  und  das
Universum schulen uns in dieser Weise Tag für Tag.

Der Mensch ist ein im Grunde hilfsbereites Wesen. Doch Helfen wollen macht leicht blind. Erinnern
wir uns noch einmal daran, was wir eingangs gesagt hatten. Liebe ist ein gleichwertiges Empfangen
und  Zurückgeben  dessen,  was  der  harmonischen  Entfaltung  des  Ganzen  dient.  Alles,  was  im
Universum geschieht, basiert auf diesem energetischen Austausch, der stets ausgewogen sein muss.
Wer  kann  in  Liebe  geben,  so  dass  es  der  Entfaltung  des  Ganzen  dient?  Nur  der,  der  über
ausreichende Energiereserven verfügt, weil er fortlaufend die im Sinne des Universums richtigen
Entscheidungen trifft.

Fast alle Nationen haben Japan großzügige Unterstützung zugesagt; Nationen, die billionenfach in
der Kreide stehen. Geld verteilen, das man gar nicht hat? Doch es sind nicht die Staaten, die die
Schulden machen. Sie sind nur ausführendes Organ, die Exekutive dessen, was jeder einzelne durch
seine persönlichen Entscheidungen zu verantworten hat. Nehmen Sie einen Kredit in Anspruch?

»Bringt euer Haus in Ordnung!«
Wir  tragen  Verantwortung,  für  unseren  persönlichen  Lebensbereich,  und  für  unsere  täglichen
Entscheidungen. Mit ihnen bauen wir entweder Energie auf, oder wir verlieren sie. Und genau das
ist der springende Punkt. Was aber ist die vom Universum erwünschte Art, zu helfen? Zuerst müssen
wir erkennen, wer in unserem Lebensumfeld die Richtigen sind, die Hilfe verdienen. Denn nur sie
sind auch bereit,  bei  sich selbst  zu beginnen,  und ihre Schwierigkeiten selbst  in die Hand zu
nehmen. Wir sprechen hier auch von der Hilfe zur Selbsthilfe, den richtigen Menschen gegenüber.
Das könnten beispielsweise

die eigenen Kinder sein■

Mitarbeiter und Untergebene■

Schüler, die uns anvertraut werden■

und Menschen, die uns sympathisch sind.■

Doch gilt es in jedem Fall intuitiv zu prüfen, ob man helfen darf, und ob die Hilfe auf fruchtbaren
Boden  fällt.  Andernfalls  ist  es  ein  Einmischung,  die  ungute  Gefühle  hinterlässt,  und  oft  auch
Streitigkeiten provoziert. Vor allem bei falsch motivierter materieller Hilfestellung (Mitleidpflicht!)
erzeugt  man  Abhängigkeiten,  die  den  Bedürftigen  auf  Dauer  schwächen,  und  in  seiner
Unselbständigkeit  verharren  lassen.

Ach ja, dass ich′s nicht vergesse: am Sonntag wählen die Baden-Württemberger die Regierung, die
sie durch das Jahr 2012 begleiten wird. »Die richtigen Zeichen setzen!« Doch Wahlempfehlung darf
ich keine aussprechen. Neutral sein heißt auch unparteiisch sein. Nur so viel vorneweg: Gott ist am
Steuer. Und das beruhigt ungemein.
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• Die Zeit der Vorbereitung •

„Wo – chen – end und Son – nen -schein,
und ich bin mit mir al – lein,
di – dl – tra – la – la – la – la – la – la,
Wo – chen – end und Son – nen -schein!”

„Der Himmel ist trübe, der Himmel ist grau,
wo bist du, du sonnendurchflutetes Blau?
Wir haben dich lange schon nimmer gesehn,
kein Vöglein mag singen, kein Lüftlein mag wehn.”

So dachte ich, fröstelnd, am Samstagmorgen – ein typischer Wintertag eben. Ausgehungert nach
Sonne und Wärme, nach Licht und nach Farben, so wächst sie im Nu, die Dankbarkeit. Wie schön,
dass es Badewannen gibt! Und warmes Wasser aus dem Hahn. Winterzeit ist Badezeit. Ein Bad tut
gut, nicht nur dem Körper, es entspannt den Geist und streichelt unsre Seele. »Schließ die Augen,
ruhe sanft!« So schön war’s sonst nur im Mutterbauch.

Jetzt gibt es sie, die Sonnenkraft, gespeichert in Orangen und Zitronen, gewachsen an den Hängen
des Vulkans: noch atmet seine Majestät, der Ätna, gleichmäßig wie in tiefem Schlaf. Tarocco nennt
sich jene Sorte, an der sich schon der gute Friedrich, seines Zeichens Herrscher des Heiligen
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Römischen  Reiches,  als  Kind  erfreut  hatte  –  denn  Friedrich  der  Zweite  wuchs  nicht  auf  der
Stammburg der Staufer im Schwäbischen auf, sondern in Palermo, der Hauptstadt Siziliens. Seit
Friedrichs Tod – und der darauffolgenden kaiserlosen Interregnumszeit – glaubt das Volk noch
immer, dass er im Ätna schläft. »Gar manches Mal die Erde bebt, wenn Friedrich seine Glieder
hebt.« Doch was wird erst geschehn, wenn er erwacht!

Nun gut, so tat ich’s also Friedrich nach, und wärmte mich am Sonnenfeuer der Orangen, und siehe
da: was mir der Samstag wohl verwehrt, das hat der Sonntag umgekehrt – der Sonntag machet
seinem Namen Ehre, ein Sonnentag ward es, azurnes Blau am Firmament.

Sonne sei willkommen! Selbst
bei  E iseskäl te  i s t  jeder
Sonnenstrahl  auf  der  Haut
eine  belebende  Nahrung
(Vitamin  D;  Alternative:
Lebertran).

Vergeben und vergessen sind sie nun, die trüben Gedanken des Vortags – und umso klarer zeichnet
die Natur die Landschaft in das weite Blau des Himmel; in den glitzerndweißen Schnee. Wie Topas,
Beryll  und  Chrysolith,  wie  Smaragd,  Jaspis,  und  Amethyst  funkeln  die  Schneekristalle  im
Vorübergehen; bei jedem Schritte knirscht und knarzt der Schnee – es ist das einzig wahrnehmbare
Geräusch an diesem verheißungsvollen Morgen, das Pochen meines Blutes einmal ausgenommen.
Ich liebe diese Stille;  entrückt ist  man der Welt,  und näher bin ich Dir,  Gott,  Schöpfer dieser
Herrlichkeit  und Pracht.  Tief  aus dem Tale steigt  das Glockengeläut empor;  es ruft  Menschen
zusammen, um Gottes Wort zu hören. »Gottes Wort!« Es spricht zu uns an jedem Ort – doch stille
werden müssen wir, um es auch deutlich wahrzunehmen. »Die Kristalle!« – »Das Neue Jerusalem!«
Da sind sie wieder, die 12 Edelsteine der Apokalypse, wie sie dem Evangelisten Johannes offenbart
wurden. Chalzedon und Carneol, Sardonyx und Chrysopras, Hyazinth und Saphir: jetzt sind sie alle
aufgezählt, und wie die zwölf Apostel stehen sie in typischer Gebärdensprache hinter Glas: ja, in der
Tat!  Dort  gegenüber  auf  der  anderen  Talseite,  hoch  droben  am  Berghang,  beherbergt  die
anthroposophische Paracelsusklinik ein Schatzkästlein mit Mineralien und Edelsteinen. Mit heißen
Ohren  las  ich  dort,  vor  dem  unscheinbaren  Schränckchen  sitzend,  in  den  Bänden  zur
Edelsteinkunde, und regelmäßig gehe ich wieder hin, um die Schwingungen in meinem Körper
aufzufrischen.  Welch  ein  Geschenk  ist  dieses  Haus!  Es  ist  ein  Haus  mit  offenen  Türen,  und
ungehindert geht man ein und aus. So bauen diese Menschen hier mit Liebe und Vertrauen an einer
neuen Welt.

Was wird die Zukunft bringen? Das Alte muss dem Neuen weichen; die Zeit rückt unaufhaltsam
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näher, wo alle Sicherheiten, die sich auf menschliche Klugheit stützen, sich als trügerisch erweisen
werden. Die Felsen, die allein der Brandung widerstehen können, sind die Werte, die wir bis dahin in
unserer Seele entwickelt haben werden; allen voran Mut, Gottvertrauen, Dankbarkeit, Ehrlichkeit,
Selbstlosigkeit, Hilfsbereitschaft den Richtigen gegenüber, und das Fundament an Gesundheit, über
das unser Körper, sofern wir fleißig waren, verfügen darf. So lässt sich dann die Zeit des Mangels
und der Entbehrung besser überstehen. Was genau geschehen wird, das wissen wir nicht. Doch dass
etwas geschehen wird, das spüren tausende von Menschen.

Der Weg, den ich gehe, führt mich zur Hochebene hinauf. »Sieh da, eine ganze Herde Schafe!«

H u n g e r  k e n n t  u n s e r e
Generation  noch  nicht.  Die
Folge: wer satt ist, wird in der
Regel zu träge, um tiefe innere
Dankbarkeit  empfinden  zu
können.

Während ich in die Sonne blinzle, beobachte ich die Tiere, wie sie mit ihren Hufen den gefrorenen
Boden aufscharren, um an die Wurzeln der Gräser zu kommen. Beharrlich verrichten sie ihre Arbeit,
die Jungtiere stehen an Fleiß den Älteren kaum nach. »Wahrlich, ein bescheidenes Mahl!« Ich kann
nur staunen. So genügsam bin ich nicht. Kennt ihr den Traum des Pharao, der ihm von Joseph
ausgedeutet wird?

Besser  ist  es,  sich  schon jetzt  in  Dankbarkeit  zu  üben,  und nichts,  aber  auch gar  nichts,  als
selbstverständlich hinzunehmen. Es ist eine gute Übung, einmal so zu essen – bewusst, mit Freude

http://www.bibel-online.net/text/luther_1912/1_mose/41/


und Hingabe – als wäre es die letzte Mahlzeit; so, dass man den Geruch und den Geschmack der
Speisen wie die Farbe und die Konsistenz der Zutaten präzise mit Worten wiederzugeben imstande
ist.  Wie  schmeckt  denn  eigentlich  Meersalz?  Und  wie  das  vollmundige  Olivenöl?  Und  der  im
Eichenholzfass gereifte Balsamico? Und wie ein Blatt von Feldsalat, unangemacht? Mmmmmh, mir
läuft schon jetzt das Wasser im Mund zusammen. Einstweilen bin ich froh, dass ich noch alles im
Haus habe. Ich muss zurück. Zeit fürs Mittagessen . . .

Köstlich  war  es.  Gemüseeintopf  mit  dicken weißen Bohnenkernen.  Nein,  das  war  nicht  meine
Henkersmahlzeit – ganz im Gegenteil – und ich will hier auch keine Ängste schüren. Die Welt wird
nicht untergehen, doch sie wird sich – und die Menschen in ihr – verändern müssen. In diesen
Veränderungen liegt eine unglaubliche Chance für unser persönliches Wachsen und Gedeihen – eine
Chance zur Entfaltung unserer seelischen Werte – und das ist es, was wir, voll Zuversicht und
Dankbarkeit im Herzen, klar erkennen sollten. Gott, der Schöpfer, hat sich unvorstellbare Mühe
gegeben, uns zu erschaffen, und uns eine interessante Entwicklungsebene zur Verfügung zu stellen,
so dass wir an unseren Fundamenten bauen können. Wir nennen diese Entwicklungsebene die Erde,
und sie ist wirklich wunderschön.

Der Tag neigt sich zu Ende, die Sonne legt sich schlafen. Ein tiefer Friede breitet sich über das Tal,
dessen Konturen mehr und mehr verblassen. Hierher hat mich Gott gestellt, und so schlag ich fleißig
Wurzeln. Und Du, hast Du Deinen Platz bereits gefunden?

• Probier mal! •
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er diesen Blog regelmäßig verfolgt, dem wird aufgefallen sein, dass ich Kräutern eine besondere
Wertschätzung entgegenbringe. Kräuter haben eine viel größere Bedeutung für die Gesundheit des
Menschen, als allgemein bekannt ist. Die Intelligenz der Kräuter bestimmt die Intelligenz unserer
Drüsen, sofern wir uns diese Intelligenz aus den Kräutern seelisch verdienen – vor allem durch den
rechten Fleiß beim Sammeln, Einkaufen, Zubereiten und Verzehren.

Und wer sich darüberhinaus ein klein wenig mit fernöstlichen Körperübungen wie beispielsweise
Yoga auseinandergesetzt hat, dem wird auch nicht verborgen geblieben sein, dass diese Übungen
ganz speziell darauf ausgerichtet sind, die Drüsen gesünder und intelligenter zu machen. Warum?
Weil wir über unsere Drüsen mit der Intelligenz im Universum verbunden sind. Das sollten wir uns
also merken:

Kräuterintelligenz + Körperübungen = Drüsenintelligenz.
Die Drüsen arbeiten um so intelligenter für uns, je konsequenter wir mit Körperübungen sind, und je
vielseitiger wir mit Kräutern in unserer Ernährung werden. Deshalb freue ich mich immer wieder
ganz  besonders  –  vor  allem jetzt  im Winterhalbjahr  –  wenn ich  spezielle  getrocknete  Kräuter
bekomme. Und deshalb war es auch ein großes Geschenk für mich, als ich beim Einkauf in einem
Naturkostgeschäft vor dem Kräuterregal stand – man studiert ja für gewöhnlich, was da ist, und man
sieht die Einzelpackungen, und da steht dann alles mögliche drauf, von A wie Anis, bis Z wie Zimt,
alles bekannte Dinge . . .  doch dann entdecke ich etwas, was mein Herz höher schlagen lässt:

da  ist  eine  Packung,  da  steht  drauf:  „Gewürzblüten  –  Probier  Mal!”  zehn  verschiedene  BIO-
Gewürzmischungen in praktischen Portionsbeuteln, Zutaten aus kontrolliert-biologischem Anbau, für
nicht einmal fünf Euro. Und dann fallen mir die Augen aus dem Kopf, als ich die Zutaten lese: da gibt
es  ein  buntes  Allerlei,  Heimisches  und Exotisches,  eine  unerhörte  Vielfalt,  insgesamt  mehrere
Dutzend  Kräuter,  angereichert  mit  herrlichen  Farben  von  Gelbsenf,  rosa  Pfeffer,  blauen
Kornblumen,  und  tiefroten  Rosenblüten.

K
r
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p
eichern  die  Farbschwingungen  der
Sonne.  In  getrockneter  Form  bringen
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sie  dann  die  Wärme  der  Sonne  in
unseren  Körper.  Das  spüren  wir
besonders  wohltuend  im  Winter.

Also, ich war so begeistert von diesen Kräutern, und konnte es kaum erwarten, nach Hause zu
kommen! Dann hurtig die Tütchen geöffnet – welch ein Duft! – alles zusammen in die Getreidemühle
hinein, feinstgemahlen eine Prise über die Rohkost gestreut, und einen halben Teelöffel in den
Kochtopf über die Gemüsesuppe. Kinder, dass etwas Gesundes so gut schmecken kann! Das war so
köstlich, und mein Körper war so glücklich, diese Kräuter zu bekommen.

Aber dann, irgendwann, ist jede Packung leer, und sogleich wollte ich diese Kräuter wieder haben.
Was tun? Das Naturkostgeschäft liegt hoch droben am Berg, auf der anderen Talseite, in einem
kleinen anthroposophischen Waldhufendorf, und es liegt Schnee, doch zieht es mich wieder hin.
Also, Stiefel geschnürt, und Rucksack geschultert – ich wollte unbedingt wieder eine „Gewürzblüten
– Probier Mal!” Kräuterpackung kaufen. Und wie ich vor dem Regal stehe, finde ich die Packung
nicht. Ich bin nicht glücklich, obwohl die „normalen” Kräuter alle dastehen, wie Zinnsoldaten fein
säuberlich in Reih und Glied; so muss ich wohl oder übel mit den Zinnsoldaten Vorlieb nehmen.
Wohl oder übel? Wohl bekomms! Ich bin nicht so zufrieden, obwohl doch alles hier aus biologischem
Anbau  stammt.  Zugegeben,  ich  hätte  lieber  wieder  die  „Gewürzblüten  –  Probier  Mal!”
Kräuterpackung gehabt. Zuletzt rufe ich die Verkäuferin, die gerade mit anderen Kunden beschäftigt
ist, und frage, ob sie nicht hat, was ich begehre. Sie schaut nur kurz, und sagt im Verschwinden »ich
tu es wieder her« – »Gut, also, das nächste Mal.« Ich bin fertig mit dem Kräuterregal, und möchte
weitergehen, doch dann fällt mein Blick in eine Ecke. Und was sehe ich da? – es ist ein bisschen
dunkel  in  der  Ecke  –  ganz  hinten  stehen  zwei  Schachteln  „Gewürzblüten  –  Probier  Mal!”
Kräuterpackungen! Stehen da und sagen nichts, die hatte ich glatt übersehen, in der dunklen Ecke.
Nun, was tun? Hastig stelle ich die anderen Kräuter zurück, und ergreife eine „Gewürzblüten –
Probier Mal!” Kräuterpackung, auf dass mir ja niemand zuvorkomme!

Versteht man die Schule? Das Thema, das in solch einer Tagesschule läuft, heißt: Dankbarkeit! Kann
ich die anderen Kräuter genauso wie die Gewürzblüten-Kräuterpackung schätzen? Das Universum
studiert genau, was in uns in einer derartigen Situation vorgeht. Thema Dankbarkeit!

Wie können wir solch eine Schulung für uns nutzen, um mehr Dankbarkeit zu entwickeln?

Aus dem wachen und bewussten Wahrnehmen unserer Empfindungen und Gedanken resultiert als■

erstes das Erkennen des IST-Zustands unserer inneren Haltung bezüglich Dankbarkeit;
aus dem Sich-Erkennen erwächst als zweites dann der Wunsch, dankbarer zu werden.■

Was hat Dankbarkeit mit Selbstlosigkeit zu tun?
Das Sprichwort ist bekannt: „Reich ihm den Finger – so ergreift er gleich die ganze Hand.” Gibt es
einen  Teller  Suppe,  so  sichern  wir  uns  gleich  den  Nachschlag.  Sich  persönliche  Vorteile  zu
verschaffen, macht undankbar,  und unglücklich. Das Gegenteil  davon heißt Selbstlosigkeit,  und
führt zur Christusliebe. Sie erfordert die Bereitschaft und die tägliche Bitte um Führung in allen
Entscheidungen, gerade in den kleinen Entscheidungssituationen des Alltags.

Und deshalb:  wenn ich  das  nächste  Mal  wieder  vor  einem Kräuterregal  stehe,  und das  nicht
bekommen kann, was ICH gerne haben möchte, so sollte ich um so glücklicher und dankbarer für
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das sein, was gerade zur Auswahl steht: denn das Universum weiß viel besser als ich selbst, was mir
und meiner Entwicklung dienlich ist. Das gilt sowohl für meinen Körper, als auch für meine Seele.
Einmal diese Kräuter, das nächste Mal dann von den anderen. Das fördert die Wertschätzung, und
hilft uns nebenbei, Einseitigkeit zu vermeiden – denn selbst das Allerbeste wirkt nur dann belebend,
wenn es nicht ständig um uns ist. Abwechslung ist daher sehr viel hilfreicher, denn Körper und
Seele benötigen immer wieder neue Impulse!

So fassen wir zusammen: wir brauchen nur bereit sein, uns führen zu lassen, denn die Führung von
oben leitet uns zur Vielfalt der Schöpfung, die es zu erkennen, und dankbar anzunehmen gilt. Und
dieser Wunsch, diese Bitte um die rechte Führung kann uns liebevoll durch unseren Tag begleiten,
so dass alles besser geht, und wir in allem, was uns unsere Tageschule präsentiert, ein Geschenk
sehen können. Dann empfinden wir mehr Dankbarkeit, auch und gerade in den kleinen Dingen; das
lässt Glücklichsein gelingen: denn Dankbarkeit ist der Schlüssel zu der Art von Freude, die uns
lange wärmt.

• Zum Ausbruch des Eyjafjallajökull aufIsland •
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ankgebet

Es regnet Asche übers Land
wer streut sie aus, mit voller Hand?
Der ists, der Mutter Erden Schoß

geöffnet, dass mit mächt’gem Stoß
durchbricht das Magma Eis und Schnee,
o Menschlein klein, in Furcht und Weh,

so zitterst du ob Gottes Stärke,
stumm stehst, und still, du vor dem Werke.

 
Gott ist dein Schöpfer, Schutz und Schild,

sieh, was aus seinen Händen quillt!
So nimm sie an, die Himmelsgabe,

dass sie erschöpfte Erden labe,
dass sie das Feld uns stärke, Korn, und Ähre,
dass sie lebendigere Nahrung uns gewähre.

Wenn kraftvoll fruchtbar wird der Boden nun,
so ist es ganz allein Dein Werk, Dein Tun.

 
Komm liebe Asche, mit dem Regen,
auf unser Feld, und bringe Segen.

 
Amen


